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Annäherungen an den Begriff „urban“ 

Architektur und Städtebau – ein gewisses Maß baulicher Dichte und Dichte verschiedener 

Funktionen - Städtebaulicher Funktionalismus „Charta von Athen“ – Erfüllung der 

vier Funktionen Wohnen, Arbeiten, Erholung und Verkehr 

Soziologie – Urbanität ist gebunden an die Größe, die Dichte und Heterogenität der 

Bevölkerung – es ist mehr als die Zahl der Einwohner. Die urbane Stadt ist Bühne 

und Gegenstand gesellschaftlicher Konflikte und politischer Auseinandersetzungen. 

Zur Urbanität der europäischen Stadt gehört das Element der Befreiung von 

politischen, sozialen und ökonomischen Zwängen 

Sozialpsychologie – dialektische Polarität von Öffentlichkeit und Privatheit - Urbanität hat 

eine dunkle Seite – Anonymität, Unübersichtlichkeit, Verwirrung, Chaos, Fremde, 

Gefahr

Kulturgeschichte / Zivilisationsgeschichtliche Perspektive – Urbanität als Ort der 

Emanzipation vom Naturzwang 

Urbanität ist mehr als die Addition einzelner Elemente – sie ist Ergebnis sozialer Prozesse, sie 

braucht eine bestimmte Entwicklungszeit und gemeinsam geteilte Erinnerung, wobei gebaute 

Zeugnisse (vergangener Epochen) Kristallisationspunkte sein können. 

Die Wahrnehmung von Urbanität ist individuell unterschiedlich und auch abhängig von der 

jeweiligen Lebenssituation. 

(weitgehend nach Siebel 1994) 



„urban“ 

 höhere bauliche Dichte, dichtere Infrastruktur

 höhere Dichte an Angeboten (Waren, Dienstleistungen, Kultur) 

Erlebnissen, Informationen und Kommunikationsmöglichkeiten, 

vielfältige Arbeitsmöglichkeiten, Austausch mit Fremden/anderen 

gesellschaftlichen Gruppen

 ein höheres Maß an Toleranz/Freiheit, Selbstverwirklichung und 

Möglichkeitsräumen

 die Polarität von Öffentlichkeit und Privatheit 

 die dunkle Seite – Gefahr, Unsicherheit, Unübersichtlichkeit….

 gemeinsam geteilte Erinnerungen – notwendige 

Kristallisationspunkte 



Annäherung an den Begriff „Landschaft“ 

Aus Leibenath & Gailing 2012



Annäherung an den Begriff „Landschaft“ 

Entnommen aus einer PPP von Olaf Kühne  6/2013



Annäherungen an den Begriff „Urbane Landschaften“

Urbane Landschaft - vielfältig benutzter Begriff in den 

raumbeschreibenden, -analysierenden und -planenden Disziplinen 

Geographie, Architektur/Stadtplanung / Landschaftsarchitektur/ 

Zusammenfassend als allgemeine Raumkategorie benutzt für u.a.: 

 Stadtlandschaft, Stadtregion

 Zersiedelte Landschaft, Verstädterung, verstädterter Raum 

 Netzstadt 

 Zwischenstadt, Fragmentierte urbane Räume 

 Äußere und innere Peripherie, Metrozonen 

 Suburbia, Urban Sprawl, Endless Cities, Edge City 

 Suburbaner Raum, Speckgürtel, 

 Ballungsraum, Verdichtungsraum, 

(polyzentrische/monozentrische) Agglomeration, Metropolregion

 Infrastrukturlandschaft, Industrielandschaft 



Phasen der Aufmerksamkeit (Fokus Europa)

 Stadtlandschaftskonzept der 1950er Jahre (Leitbild aufgelockerte 

Stadt)

 Verstädterung / Landschaftsverbrauch / Suburbanisierung 1970/80er 

Jahre 

 Generic City – Die Stadt ohne Eigenschaften (Kohlhaas 1993)

 Schrumpfung / Wachstum 1990er Jahre (IBA Emscher Park / Shrinking

Cities) – Wandel ohne Wachstum (Architekturbienale 1996)

 Zwischenstadtdiskurs 1990er Jahre (Sieverts 1997)

 Netzstadt – Franz Oswald/Peter Baccini Ende 1990er 

 Europäische Landschaftskonvention 2000 

 Deutschlandschaft (Architekturbienale 2004 / Schweiz – Ein 

städtebauliches Portrait - Studio Basel 2007)

 Kulturlandschaftsdiskurs 2000er Jahre (zahlreiche 

Tagungen/Veröffentlichungen/Forschungsprojekte)

 Neue Leitbilder der europäischen Raumordnung 2006  / Leitbild 

Nachhaltige Stadtentwicklung / (Leipzig Charta 2007)

 Klimaschutz/-anpassung 2010er Jahre / Resilienz urbaner 

Landschaften 



Stadtlandschaft – städtebauliches Leitbild der Nachkriegszeit  
(aufgelockerte Stadt) – entstanden bereits in den 1940er Jahren 



Beispiel Rhein-Main-Region

1925 1990

Verstädterung / Landschaftsverbrauch / Suburbanisierung 

1970/80er Jahre 



Generic City – Die Stadt ohne Eigenschaften (Kohlhaas 1993/1995)



Schrumpfung / Wachstum 1990er Jahre (IBA Emscher Park / Shrinking Cities)



Zwischenstadtdiskurs 1990er Jahre (Sieverts 1997)
Ladenburger Kolleg 2001 – 2004 



Europäische Landschaftskonvention 2000 



Netzstadt – Einführen in das Stadtentwerfen (Oswald/Baccini 2003)

Schweiz – Ein städtebauliches Portrait – (Studio Basel 2007) 



Kulturlandschaftsdiskurs 2000er Jahre 
(zahlreiche Tagungen / Veröffentlichungen / Forschungsprojekte)



Neue Leitbilder der europäischen Raumordnung 2006 –

Nachhaltige Stadtentwicklung (Leipzig Charta 2007)



Klimaschutz / -anpassung 2010er Jahre / 

Resilienz urbaner Landschaften 



Dimensionen der Auseinandersetzung

 Analytische Dimension - Wahrnehmen/Verstehen/Beschreiben 

 Prozessuale Dimension - zeitliche Dimension / Geschwindigkeit/Dynamik

 Politische / ökonomische / soziale Dimensionen

 Programmatische Dimension - Erkenntnis/Umdeutung 

 Planerische Dimension – Raumplanung, Landschaftsplanung –

Bewertung / Abwägung / Versuche der Steuerung 

 Gestalterische Dimension   

Klassische Planungsebenen / Planungsinstrumente

 Kontext Raumordnung - Raumplanung - Auftrag der Gestaltung 

suburbaner Räume / Metropolregionen 

 Kontext Regionalplanung / Landschaftsplanung - Planerische Steuerung 

von Regionen - neue Ansätze

 Kontext Bauleitplanung - Stadtplanung/Architektur



Gestalterische und planerische Strategien für die Urbane Landschaft 

Nach (Vicenzotti 2012)

 Ablehnen und Ignorieren (Leitbild Europäische Stadt bewahren) aktuell 

keine offensive fachliche Position aber eine verbreitete Haltung –

Konzentration auf die Innenstädte, Reurbanisierung

 Qualifizieren – Analytische Annäherungen, räumlich strukturelle 

Ansätze, prozessuale Ansätze und funktionale Ansätze  - Sieverts (div. 

Veröffentlichungen), Boczek (2007), (Ladenburger Kolleg 2001-2004), 

Stadtlandschaften qualifizieren (Bölling 2008) Stadtlandschaften 

entwerfen (Kurath 2011) 

 Euphorisieren (Kontext ist irrelevant) – Freiheit und unbegrenzte 

Möglichkeiten  - Kohlhaas, Lootsma, MVRDV 



Stadtlandschaften entwerfen 

Netzstadt – Einführen in das Stadtentwerfen 

(Oswald/Baccini 2003)

Zwischenstadtdiskurs (Ladenburger Kolleg) –

Zwischenstadt entwerfen (Sieverts u.a. 2005) 

Stadtlandschaften entwerfen (Kurath 2011) 



Infrastrukturen qualifizieren und transformieren 







Technische Infrastruktur  

• Verkehrsinfrastruktur – Flugverkehr, Straßen, Schienen, Wasserwege  - Weiterentwicklung, Sanierung,  Ausbau / 

Akzeptanz 

• Informations- und Kommunikationsinfrastruktur – Leitungsnetze, Funknetze, Speicher, Internet – Zugriffsrechte und 

Kontrollmöglichkeiten

• Energieinfrastruktur – Netze, fossile/regenerative Energieerzeugung, Speicher – Umsetzung der Energiewende 

• Wasserinfrastruktur – Trinkwasser, Regenwasser, Abwasser 

Soziale Infrastruktur u.a.

• Wohnraum – Wohnungsnot / ausreichende Wohnraumangebote schaffen 

• Bildung – Ungleiche Bildungschancen / Bildungschancen verbessern

• Demographie/Zuwanderung – Anpassung an demographische Veränderungen, verstärkte Zuwanderung, zunehmende 

soziale Disparitäten  

Grüne Infrastruktur

• Lokale und regionale Freiraumsysteme - nachhaltig entwickeln und ausbauen z.B. Grüngürtel Frankfurt, Regionalpark 

RheinMain

• Ökosystemleistungen - sichern und verbessern (Klimaschutz/Klimaanpassung, Wasserschutz, Bodenschutz, Biodiversität 

steigern) - Landschafts- und Naturschutz in der urbanen Landschaft 

• Gesundheitsvorsorge - verbesserte Leistungen der Grünen Infrastruktur 

• Umweltgerechtigkeit – Nutzbarkeit von Freiflächen und deren Ökosystemleistungen auch für sozial benachteiligte 

Gruppen

• Primäre Produktion – Sicherung und nachhaltige Entwicklung von Landwirtschaft, Gartenbau und Forstwirtschaft

Infrastruktur - Herausforderungen



Praktische Projekte - Entwicklung urbaner Landschaften 

 Regionalparkprojekte Deutschland z.B. Emscher 

Landschaftspark, Regionalpark RheinMain, Region Köln-Bonn 

e.V. (Regionale 2010) u.a. 

 Thema in verschiedenen Internationale Bauausstellungen – IBA 

Emscher Park, IBA Stadtumbau Sachsen-Anhalt, IBA Hamburg, 

IBA Thüringen, IBA Basel, IBA Parkstad Limburg 

 Dreiländerpark (D, NL, B)

 Randstad NL / Green Heart 







Wissenschaftliche Arbeitsfelder 

 Kulturlandschaftsdiskurs in verschiedenen Wissenschaften

 Theoriebildung in Architektur, Stadtplanung, Landschaftsarchitektur 

 Nachhaltige Entwicklung - Klimawandel/Resilienz, Ökosystemdienstleistungen 

 Weiterentwicklung von Infrastruktur - Verkehr, Wasser/Abwasser, Energie, 

Grüne Infrastruktur  

 Demographische Entwicklung / Raumplanung

Forschungsbedarf - Handlungsbedarf 

 Flächenbedarfe / Siedlungswachstum / Schrumpfungsprozesse

 Steuerungsmöglichkeiten / Regulierung / Planung 

 Dynamik / Geschwindigkeit des Wandels

 Lebensqualität / Gesundheit 

 Umweltstressoren 

 Klimawandel / Resilienz 

 Ökosysteme / Ökosystemdienstleistungen / Biodiversität / Naturschutz 

 Landschaftswandel /Landschaftsschutz 

 Zukunft der Landwirtschaft 

 Infrastrukturentwicklung 

 Energiewende 

 Schönheit?




